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Theorie der Literatur: 

Wie schreibt man die allerschönsten Haikus? 

Man muss folgende Regeln befolgen, um fabelhafte Haikus konstruieren zu 

können: 

I. Der erste Vers ist immer naturbezogen. Das ist ein Ausschnitt der Welt, 

den man gerade beispielsweise sieht. Es kann ein Marienkäfer in seiner 

Gattungspracht sein, seine Körperteile sowie das Verhalten. Manche Worte 

passen mehr als andere. 

Nutze – Fittiche, befittigt, flügges Dasein statt bloßen Namen od. Flügel. 

II. Der zweite Vers: Es ist ratsam, dass er eine Gegenüberstellung zu dem 

ersten schafft (zum Beispiel im 1. Vers: Nacht, in dem zweiten: Tag). Ferner 

soll dieser Vers Person-Bezug aufweisen wie spezielle Verben: 

a) Sinnesverb – wie hören, sehen, sprechen 

b) Gemütsverb – wie denken, erinnern, philosophieren, spüren, 

c) Verb mit Dingen – schreiben (mit Kuli), zeichnen, malen (mit Farben) 

d) Verben des Daseins – bleiben, sein, warten 

Es ist holdselig, wenn der Vers schöne Verben wie verspüren, 

verweilen, erträumen, harren beinhaltet. 

III. Der dritte Vers: beinhaltet Ergänzung, Konsequenz, Wendung, 

Schlussfolgerung oder Verallgemeinerung (oder NOCH VIELE 

MÖGLICHKEITEN MEHR) in Bezug auf die beiden Verse. 

Es ist gut, wenn der Vers auf einen Philosophiebezug hinweist. 
wie: Eudämonie, Ontologie, Stoizismus 

  


